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Eine alte Anekdote.

So sehr man sich Mühe giebt, den Leuten z» gefalle,

fv ist es doch unmöglich allen recht zu thun- Diese

wichtige Wahrheit erfuhren Eulenfpiegel und sein 52ohn

uuf ihrer Wanderschaft um die Welt. Hört die

Geschichte, sie ist anmulhig und lehrreich.

Einst kamen sie in ein großes Städtchen, der Vater ritt
>vie gewöhnlich auf seinem Esel, der Sohn gieng baar-

fuß Hirnen nach »Aber um Gotteswillen! schrien die

--Leute überall, seht doch den unvernünftigen Alten,
--reitet er nicht ganz gemächlich auf dem Csel, und läßt

--den armen Jungen baarsuß hinten drein lauffen das

--'st doch impertinent. — Eulenspiegel bemerkt diese Un-

schiklichkeit, steigt ab, und seht seinen Sohn auf das

^hier. Kaum waren sie in der nächsten Gaße, so läuft
^ilt unh Jung zusamen, und schreyt und lärmt: »he,
Le! seht hoch den ungezogenen Buben! er reitet wie ein

-Herr voraus, und der gute alte Vater mit seinen

zitternden Knochen muß sich mühselig nachschleppen. Ist
--dies nicht flegelhaft? ---- Das ist auch wahr, dachte

Eulenspiegel, und sezte sich den Augenblick zu seinem

Svhn auf das Thier, und so ritten sie weiters. Sie
ìvaren noch nicht drey Schritte vorwärts, als alle Fen-
Urr sich öffneten und jederman ihnen zurief: » schaut

"Luch zwey Esel auf einem Thier o die unbarmherzigen,

sie denken schlechter als das Vieh! — Eulen spie-

ì '-spiegel steigt ab mit seinem Sohn, und treibt den Esel

"leer vor sich hin. „JstS möglich rufen abermals
''Lie Leute, ihr habt einen Esel, und geht zu Fuße's

Eulenspiegel wußte sich itzt nicht anders zu heifeil, er

^l>m den kleinen Esel auf feine Schultern, und wan-

Ak so zum Thor hinaus. Der Thorhüter sagte: Der
^un muß viel Menschengefühl haben, denn «r zeigt,



daß ein Bruder dem andern helfen muß. 6»

geht es mir liebe Leser; reite Ich, so ists nicht reckt,

reitet Er, ists wieder nicht recht, gehen wir zu Fuße?

noch schlimmer. Was ist also zu thun? ----- Wärick

ein Spaßvogel, wie Eulenspiegel, so müßt' ich halt a»

diese schiefen Urtheile samt dem geehrten Publicum aus

meine Schultern laden, und so meinen Weg unter

Gottes Geleit fortsetzen.

Auflösung des letzten Räthsels, der Wetterhahn

auf dem Thurn.

Neues Räthsel.

Ich gebe Witz, Verstand und Ehr,
Und wer mich hat der wünscht noch mehr,

Denn groß ist mein Gewicht.

Ein jeder ist auf mich bedacht,

Und mancher hat mich siebenfacht,

Nur mein Verleger nicht.

Wer mich nun legt in seine Hand,
Der hat mit Weißheit und Verstand

Dies Räthsel aufgelößt.

Der Auflàser dieses Räthsels hat im Berjchtshause s S"'

taten zu beziehen.

I/àreur français is trouve dien embarailc cecre iewsu'^'
ON lui avoir promis <is ii belles ckolès p >ur I» feuille, ä

grcenäoit avec impatience, voila le lamecii Lc il n'a

juge? äu reite cl,ers lecteurs, ranr <ie promeiîès ^
plante là — on lui ciir bien, metre? ceci, metre? cela -

on a beau -tire, merce?. mcrre? — à la iìn on le mer"»

routes f«s belles v-rirss, — vous m'enrencle« bien -- on ^

era bien - kc on le plantera - la.
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